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AnSgabe in Alteasteig -Stadt. Feitag , den S. November.

Der Krieg.
Der deutsche Tagesbericht.

WTB . Großes Hauptquartier , 4 . November. (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz: Nördlich von Massiges stürmte«

unsere Truppe « einen nahe vor unserer Front liegenden
französischen Graben in einer Ausdehnung von 800 Metem.

Der größte Teil der Besatzung ist gefallen , nur 2 Offiziere,
darunter ein Major , und 25 Mann wurden gefangen ge¬
nommen.

Oestlicher Kriegsschauplatz: Heeresgruppe des General-

feldmarschalls - v . Hiudeuburg : Vor Dünaburg wird weiter

gekämpft. An verschiedenen Stellen wiederholten die Russen

ihre Angriffe . Ueberall wurden sie zurückgeschlagen . Be¬

sonders starke Kräfte setzten sie bei Garbunowka ein ; dort

waren ihre Verluste auch am schwersten. Das Dorf Mi-

kulischki konnten sie im Feuer unserer Artillerie nicht halten.
Es ist wieder von uns besetzt.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Priuz Leopold
von Bayern : Keine wesentlichen Ereignisse.

Heeresgruppe des Generals vo« Linfingen : Die Russen

versuchten gestern früh einen lleberfall auf das Dorf Kuchocka»
Wola . In das Dorf eingedrungene Abteilungen wurden

sofort wieder hinausgeworfen.
Ein abermaliger Versuch des Feindes , durch starke Gegen¬

angriffe uns den Erfolg westlich von Czartorysk streitig zu

machen , scheiterte. Aus den vorgestrigen Kämpfen wurden

insgesamt ff Offiziere, 1117 Mann als Gefangene und 11

Maschinengewehre eingebracht.
Bei den Truppen des Generals Grafen von Bothmer

wurde auch gestern noch in und bei Siemikowce gekämpft;
die Zahl der bei dem Dorflampf gemachten Gefangenen
hat sich ans 3000 erhöht . Russische Angriffe südlich des

Ortes brachen zusammen.
Ballanlriegsschauplatz : Gegen zähen feindlichen Wider¬

stand find unsere Truppen beiderseits des Kosleui -Berg-
landes (nördlich von Kraljewo) im Vordringen . Oestlich
davon ist die allgemeine Linie Zakuta-Vk. Poelica -Jagodina

überschritten . Oestlich der Morawa weicht der Gegner;

unsere Truppen folgen . Es wurden 850 Gefangene ein¬

gebracht.
Die Armee des Generals Bojadjeff hat Valakonje und

Boljevac (an der Straße Zajecar -Paracin ) genommen und

im Vorgehen von Svrljig auf Nisch den Kalafat (10 Kilo¬

meter nordöstlich von Nisch) erstürmt.
Oberste Heeresleitung.

Die Erschöpfung der Franzosen von ihrer großen Of¬
fensive her verurteilt sie zu einem tatenlosen Zuschauen,
das um so verhängnisvoller ist, als unterdessen ihr Bun¬
desgenosse Serbien vor der völligen Vernichtung steht.
Doch damit nicht genug, vermögen sie den deutschen
Unternehmungen , die eine Verbesserung ihrer Front zum
Ziele haben , keinen erfolgreichen Widerstand entgegen¬
zusetzen . So entrinnt ihneir der ohnehin magere Er¬
folg ihrer Offensive stückweise aus den Händen . Eine
derartige Frontverbesscrung unternahmen unsere Trup¬
pen nördlich von Massiges , wo sie einen dicht vor der»
deutschen Stellungen befindlichen französischen Graben
stürmten . Der Angriff wurde mit großer Kraft ge-
führt , und die Franzosen setzten sich äußerst tapfer zur
Wehr , fielen aber zum allergrößten Teil den deutsche»
Waffen zum Opfer . Der ganze Graben wurde in eurer
Ausdehnung von 800 Metern Mrückerobsrt.

Die Kämpfe um Dünaburg sind noch nicht zum
Abschluß gebracht worden . Vergebens erneuerten die
Russen an verschiedenen Stellen ihre Angriffe , sie wur-
den überall zurückgeschlagen . Dagegen konnte die deutsche

Artillerie sie zur Räumung des Dorfes MikulWki zwül-
r, das dann von uns wieder besetzt wurde . An Wol-

,men versuchten die Russen, einen Ueberfall aus daS

^ orf Kuchoka-Wola , der gänzlich mißlang . Ebenso erging
es den neuerlichen russischen Versuchen, uns den Erfolg
westlich von Czartorisk streitig zu machen. Sie büßten
dabei 5 Offiziere, 1117 Mann als Gefangene und 11

Maschinengewehre ein . Um das Dorf Siemikowce wird
immer noch gekämpft. Bei dem Dorfkampf haben un¬

sere Truppen bis jetzt 3000 Gefangene gemacht.
Tie verbündeten Armeen dringen in Serbien immer

weiter vor . Ihren gemeinsamen Anstrengungen ist es

auch gelungen , den zähen Widerstand der Serben beider¬
seits der Morawa zu brechen und diese zum Weichen
zu bringen . Die bulgarische Armee hat die Kämpfe ge¬
gen Nisch eingeleitet . Bei ihrem Vorgehen gegen diese
Stadt hat sieben Kalafat , 10 Kilometer nordöstlich da¬
von , erstürmt . Wenn sich auch um den Besitz der Stadt

noch heftige Kämpfe entwickeln werden , dürfte ihre Be¬

zwingung doch nicht allzulange mehr aus sich warten

lassen.

Der Bund für Heimatschutz zur
Frage der Kriegerehrungen.
Verschiedene Bitten um Beratung , die bei uns ein¬

gegangen sind, beweisen uns , daß schon da und dort die
Frage erwogen wird : wiesollenwirunscreKrie-
yer ehren? Es ist allen Beteiligten dringend an¬
zuraten , doch jetzt noch keinen endgültigen Beschluß über
diese Frage zu fassen. Denn sowohl unter unseren Feld¬
grauen wie unter unseren einheimischen Künstlern herrscht
allgemein die Auffassung , daß mit den Kriegerdenkmä¬
lern in der früher üblichen Form (Obelisk, Germania
nsw .) unter keinen Umständen fortgefahven werden sollte.
Vielmehr ist der Kreis der Möglichkeiten, die für Kris-
gerehrung in Betracht kommen, ein ungleich viel weiterer.
Neben Kapital st iftungen zu sozialen Zwecken
aller Art (z . B . Verstümmelten - und Hinterbliebenen-
Fürsorge ) kann vor allem auch die Ausführung gemein¬
nütziger Anlagen , die der Schönheit unseres
Landes und der Volksgesundheit dienen^
in Betracht kommen (Grünanlagen , Eichenhaine, Spiel¬
plätze Spazierwege , Schutzbczirke ) . Besonders zu begrü¬
ße ! ' wäre es, wenn an Stelle der schmucklosen eisernen
Brunnen , die unsere schönen alten Steinbrunnen so viel¬
fach verdrängt haben, stattliche Kriegsgedächtnis¬
brunnen neu entstehen würden . Ebenso könnten un¬
sere Kirchen mit Gedenktafeln , Glasfenstern,
Mosaiken und anderen Gedächtnis Zeichen, un¬
sere Friedhöfe mit Kapellen geschmückt werden,
welche der Erinnerung an die große Zeit gewidmet wären.
Friedenslinden bleiben ein würdiges Gedächtnis¬
mal und sollten besonders als Ersatz für abgehend« Diorf-
und Feldlinden in Betracht gezogen werden . Wo man
an die Errichtung eigentlicher Denkmäler denkt,
ist gleichfalls zu berücksichtigen , daß unsere heutige Kunst
eine viel reichere Auswahl von Ideen zu derartigen
Kunstwerken bietet als diejenige nach 1870 . Man sollte
daher die Frage der Tenkmalform nicht kurzerhand ent¬
scheiden , sondern sich über die verschiedenen Möglichkei¬
ten erkundigen. Vor allem aber ist es dringend
notwendig , daß sich unser Volk mit Fragen
dieser Art an seine Künstler wendet . Diese
sind die berufenen Fachleute in Denkmal¬
fragen und sie verdienen heute besondere Rücksicht¬
nahme , weil sie uns in Zeiten des Friedens vielfach
erfreut , während des Krieges aber oftmals Not gelitten
haben . Nur durch ihre Mitarbeit wird es gelingen,
die Tenkmalfrage mit derjenigen künstlerischen Würde
zu lösen, welche allein den gewaltigen Leistungen un¬
serer tapferen Heimatverteidiger entspricht . Um die Na¬
men der sämtlichen Ausmarschierten , ihre Schicksale und
diejenigen der Heimatgemeinde zu verewigen, empfiehlt eS
sich — vielleicht neben einem sonstigen Denkmal — die
Anlage eines Gedenkbuchs mit Chronik in würdiger
Form , wie sie z . B . gegenwärtig von einer dem „Bunde"
nahestehenden Seite verbreitet wird . Tie Aufbrin-
auna der Mittel für die KriegxrMung wird umso
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seichter sein, je mehr man von kostspieligen Denkmckk-
vorschlägen ohne sozialen oder gemeinnützigen Einschlag
absieht. Besonders sinnig und pietätvoll wäre es , wenn
zu Ehren der im Kriege Gefallenen von deren Hinter¬
bliebenen und Freunden Gedächtnis-Stiftungen zu einem
der oben genannten Zwecke gemacht würden . In allen
Fragen der Kriegerehrung werden die kunstsördernden
Vereinigungen unseres Landes , darunter auch der Bund
für Heimatschutz gerne zur Verfügung stehen . Schon
jetzt kann mitgeteilt werden, daß der Bund eine Truck¬
schrist vorbereitet , in welcher die einschlägigen Fragen
in heimatlichem Sinn von sachkundiger Seite behandelt

rden. ^

Ereignisse im Westen.

Der französische Tagesbericht.
WTB . Paris » 4. Nov. Amtlicher Bericht von gestern

nachmittag 3 Uhr: Dem letzten Bericht ist nichts hinzu-
zufügen. — Orientarmee: Zwei Batterien griffen am
3. November den Brückenkopf von Kriwolak an. Sie wurden
leicht zurückgrworftn . In Fortsetzung von Teiloperationen im
Abschnitt von Strumitza machten wir auf den Südabhängen der

Mrenzgebirgskette Fortschritte. — Dardanellenexpedi-
lionsKorps: Der Zeitabschnitt vom 20 . Oktober bis 1.
November war besonders ruhig. Er war nur durch gegenseitige
Minenexplosionen gekennzeichnet , in denen wir die Oberhand
behielten. Der Feind scheint darauf verzichtet zu haben, unsere
Linien erneut anzugreifen, was ihm früher sehr große Verluste
verursachte . Die Tätigkett auf dem Meere war größer : Blockade
der bulgarischen Küste des Aegäifchen Meeres seit dem 16. Ok¬
tober durch die Flotte der Alliierten ; am 21. Okt . Bombarde¬
ment von Dedeagatsch ; am 20. Okt . und am 29. Okt . Bombarde¬
ment der militärischen Einrichtungen auf Galljpoli durch englische'
Monitore . Trotz anbringens von Schutznetzen und festen Mi¬
nen , die die Türken vervielfachten , gelang es französischen^
und englischen Unterseebooten , die Meerengen zu durchfahren und
ihre Bereinigung im Marmarameer zu bewerkstelligen, wo sie
die Bewegung der türkischen Schiffe und die Verproviantierung,
der türkischen Truppen auf öer Halbinsel auf dem Seeivege
besonders erschweren.

Abends 11 Uhr : An der Somme bei Frise zer¬
störten wir durch im rechten Augenblick zur Explosion gebrachte
Gegenminen bedeutende Minenarbeiten des Feindes . Wetter
südlich im Abschnitt von Beuvraignes Artilleriekampf und
Kampf mit Schützengrabenkampfwerkzeugen, welcher besonders
heftig war . In der Champagne suchte ein vom üblichen Vom-
bardement mit Stickgranaten eingeleiteter deutscher Angriff in
unsere Stellungen südlich der Ehausson - Ferm im Abschnitt
von Massiges zu gelangen. Die Angreifer konnten nur in einige«
Stücken der vorgeschobenen Schützengräben an der Höhe 199
eindringen. Wir warfen sie sonst überall zurück . In den Vo¬
gesen führte unsere Artillerie wirksame Feuerkonzentrierungen
gegen die feindlichen Schützengräben im Wclu -Gebiet aus.

Die Erklärung ver neuen franz . Regierung.
WTB . Paris 4 . Nov . ( Agence Havas . ) Die Erklärung

der Regierung , die gestern Nachmittag von Briand in der Kam¬
mer und von Viviani im Senat verlesen wurde, lautet u . a . :
Auch weiterhin wird sich die Einigkeit der Nation, des Parla¬
ments und der Regierung bekräftigen. Durch sie werden wir
den Krieg zu Ende führen, das heißt bis zu einem Siege, der
den Feind aus allen besetzten Gebieten vertreiben wird , sowohl
aus denjenigen, die seit mehreren Monaten unter dem Einsall
leiden wie auch aus denjenigen, die sie fest rmelen Jahren er¬
trugen . Dieses Ziel werden die Völker durch ihre praktisch«
und enge Solidarität erreichen , die ihren Zusammenschluß täg¬
lich fester knüpft und die jetzt wieder durch dien Beitritt Japans
zum Abkommen vom S. September 1914 verstärkt wurde, wo¬
durch die Mächte die feierliche Verpflichtung eingingen, keinen
Sonderfrieden zu schließen. Aber wir sind der Ansicht , daß das
Ineinklangbringen der Anstrengungen der alliierten Nationen
noch vollkommener und schneller sein kann und sein muß . So
schwer es auch auf verschiedenen und so entfernten Schauplätzen
durchzuführen sein mag, sind wir doch entschlossen , es durch
engere und immer intimere Fühlung zu verwirklichen. Dem
Rufe Serbiens Folge gebend , eilte Frankreich ihm sofort zu
Hilft. Wir sind mit der englischen Regierung völlig einig über
die Führung der militärischen Unternehmungen auf dem Bal¬
kan . Frankreich und seine Verbündeten werden di« helden¬
hafte Nation, deren Widerstand die Welt zur Bewunderung
zwingt , nicht im Stiche lassen . Deutschlands Hoffnungen wer¬
den enttäuscht werden. Die Mittelmächte werden ihre Niederlage
hinausschieben, aber sie nicht verhindern können. Wir dagegen
sind entschlossen, bis zum Ende zu gehen . Die Feinde dürfen
auf keine Mattigkeit und Schwäch« unsererseits zählen. Nach-
dem wir unsere Aufgabe ermessen haben, so hart sie auch
sein mag, wollen wir sic bis zu ihrem Abschluß fortsetzen . Wir
haben den WillenHum Sieg , wir werden siegen.
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Earsons Kritik an der engl . Regierung.
WTB. London. 4. Noo . Carson sagte in seiner Rede:

Wir stehen im 15 . Monat des Krieges und geben täglich 5 Mil¬
lionen Pfund Sterling aus . Unsere Verluste betrugen eine halbe
Million Mann. Der Kriegsschauplatz erweitert sich beständig
und droht sich auf den Osten , auf die Lebensinteressen dies briti¬
schen Reiches auszudehnen . Wir sehen nach 15 Kriegsmonaten
die Feinde im Besitze Belgiens, eines Te/iles von Frankreich
und Polen . Sie drohen, binnen kurzem Serbien zu zermalmen.
Unsere Truppen auf Gallipoli werden in Schach gehalten . Die
dortigen Kämpfe verursachten zahllose Verluste durch Verwuu»
düngen und Krankheiten . Das bedeutet eine schwere Gefahr.
Man wird nichts durch den Versuch gewinnen , die Gefahr vor
der Nation zu verkleinern. Das Parlament und die Nation
wollen wissen, ob die Hilfsquellen im Innern und das Kriegs¬
material vorteilhaft verwendet werden, ob große Rechenfehler
vermieden werden könnten und ob die Maschinerie der Regie¬
rung die zweckmäßigste und wirksamste für die Kriegführung
ist. Die Nation ist sehr beunruhigt wegen der Vorgänge auf
den verschiedenen Kriegsschauplätzen. Der erste Stoß , den die
Nation erhallen hat , war die schreckliche Enthüllung des Mu-
nitionsmanaels. Daß das Kabinett zur Kriegführung ungeeignet
ist, erhellt daraus , daß keiner der 22 Minister jeweils die Ur-
fachen des Munitionsmangels herausfand . Ich begriff nie, wie
alle 22 Minister blind dagegen sein konnten, daß es gänzlich un¬
möglich war , die militärische Expedition nach den Dardanellen
die uns schon so lange wie ein Mühlstein um den Hals hängt,:
erfolgreich auszuführen . Keine Nation durste eine Expedition
unternehmen, die einige Hunderttausend Mann kostete und un¬
beschreibliches Leid verursachte , wenn sie nicht von ihren ma¬
ritimen und militärisch:« i Ratgebern die Versicherung erhal¬
ten hatte, daß der Erfolg wahrscheinlich sei . Gab es jemals
ein solches Beispiel falscher Berechnung als das , was an den
Dardanellen geschah ? (Beifall . ) Der erste Rechenfehler war die
Flottenexpedition, der zweite war die Truppen¬
landung, die 40 000 Mann kostete und mit zu schwachen
Truppen ausgeführt wurde, um vorwärts kommen zu kön¬
nen. Ein weiterer Fehler war die Landung in der Suolabai»
die gleichfalls mit zu geringen Streitkräften und ebenfalls mit
einem Verlust von 40000 Mann ausgeführt wurde, wobei die
Expedition keine Meile vorrückte . Vom Tage dieses Unglücks
bis heute war das Kabinett unfähig , einen Entschluß zu fasse » ,
ob es die Expedition fortsetzen sollte und könnte, oder die Truppen
zurückziehen und die Verluste und Leiden sparen sollte , die täg¬
lich fortdauern , ohne die geringste Hoffnung auf ein befriedigendes
Ergebnis . Das Kabinettssystcm ist gut für den Frieden, aber
die krampfhaften Sitz > ^ - und Debatten des Kabinetts sind
gänzlich fruchtlos für die Kriegführung . Nötig ist eine kleÜne
Anzahl von Männern : die täglich, nicht i- öchmtlich, zusammen-
treten. Der beste Genera,stab ist nr ig , aber zu Beginn des Krie¬
ges wurden die besten Offiziere an die Front gesandt und der
Generalstab geschwächt . Solange dieses System fortdauert , das für
die gemachten Fehler verantwortlich ist , wird man die zur Ver¬
fügung stehenden Hilfsmittel des Landes nicht zum besten In¬
teresse der Nation verwenden können. Carson erklärte weiter,
er könne in dem von Asquith angekündigten Kriegsausschuß keine
wesentliche Verbesserung sehen und fuhr dann fort : Vielleicht der
ernsteste Fall des Gebahrens des Kabinetts ist die Balkanfrage.
Nichts setzte mich mehr in Erstaunen als der Anblick, wie unsere
Balkanpolitik sich im Kreise herumdrehte. Grey gab am 28.
September eine Erklärung ab , die Serbien tatsächlich Hilfe
versprach . Ich glaubte , unsere militärisch: Berater würden diese
Erklärung niemals erlaubt haben, wenn sic nicht Vorbereitungen
und Pläne fertig gehabt hätten , um , sobald der Augenblick kam,
Serbien militärisch zu unterstützen - Ob Serbien dachte , daß die
Erklärung nur bedeuten sollte , daß wir , als der Augenblick eintrat,
einen General nach dem östlichen Mittelmeer senden würden, um
fcstzustellen, was die Lage bertefss der Dardanellen , Aegyptens,
Serbiens und der anderen östlichen Kriegsschauplätze wäre?
Ich wünschte heute, der von Asquith mitgeteilte Entschüß wäre
vor Wochen gefaßt worden. Carson las darauf seinen Brief an
Asquith vor , in dem er seinen Austritt aus dem Kabinett be¬
begründet. Carson sagte weiter : Ich bewillkommne aufrichtig
Asquiths Erklärung über die künftige Politik . Ich will nicht
die Umwege untersuchen , über die die Regierung diesen Entschluß
erreicht hat , und will nur hoffen , daß der Feldzugsplan klar
und endgiltig ausgearbeitet worden ist , obwohl ich, als ich zurück¬trat keine Spur davon entdecken konnte. Kost¬
bare Zeit ist verloren gegangen und der Krieg steht leider nicht

Der neue BanLdirektor.
Erzählung von R . Ortmann.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .) -
Da krachte in seiner unmittelbaren Näh« eia Schuß, ein

zweiter folgte, und dann das Geknatter einer ganzenSalve . Ehe er sich noch mit voller Bestimmtheit darüber
zu orientieren vermocht hatte, aus welcher Richtung das
Kampfgetöse drang , brach mit lautem Geschrei aus der
nächsten Seitenstraße ein offenbar in wilder Flucht be¬
griffener Menschenhaufe hervor. Es waren wohl mehr
als fünfzig mit Säbeln und Gewehren bewaffnete Männer,aber es waren keine militärischen Uniformen unter ihnen
zu erblicken, und Werner zweifelte darum nicht, daß es
versprengte Insurgenten seien. Er sah sich nach einem
Schlupfwinkel um, in dem er sich vor ihnen Härte ver¬
bergen können , aber die Türen der Häuser waren samt«nd sonders fest verschlossen, und da inzwischen auch der
Mond über den Dächern emporgestiegen war , die Straße
fast taghell mit seinem silbernen Licht überstuiend, hatten
ihn di« Heranstürmenden gewahtt , bevor es ihm gelungenwar , ein schützendes Versteck zu gewinnen.

Der Uniformrock des guten Sennor Cabildo wurde
ihm jetzt zum Verhängnis , denn die Insurgenten , die ihn
für einen ihrer Feinde hielten, zeigten Lust , sich an dem
« ehrlosen Einzelnen für die Schlappe zu rächen , die sie »o-
eben von den Regierungstruppen erlitten zu haben schienenWerner vernahm die drohenden Rufe, die nur ihm gelte»konnten , er sah das Aufblitzen von Schüssen und hörte
deutlick , das unheimlich « Pfeifen von Gewehrkugeln, di«
dicht an seinem Haupte »orüberflogen. Sein Leben warin äußerster Gefahr, und es wäre Wahnwitz gewesen , an
«inen Widerstand zu denke« . Hier gab es keine Rettung,wenn nicht in schneller Flucht. Darum , ob ihn dieselbe
seinem Ziele näher brachte, oder ihn nur weiter von dem-

jselben entfernte, durfte er sich natürlich jetzt nicht kümmern.
,
Er rannte in die erste beste Gaffe hinein, di« sich vor ihm<Gn«t,, und dann aufs Geratewohl weiter und weiter , so¬
lange er «och das Schreien, Toben uM Schießen hinterfeinem Rücken vernahm.

still . Fch tzlaube , daß es für die Nation Zeit ist , diese MiHe
zu wissen. Es ist gleich, welche Männer den Krieg fortführen,
wofern es nur mit der größten Anstrengung geschieht.

Zur Krisis im engl . Parlament.
WTB . Rotterdam , 4 . Nov . Der „ Nieuwe Rotter-

damsche Courant " meldet aus Londo n : Die Kommen¬
tare der Abendblätter und der Provinzblätter verstärken
den Eindruck, daß die Stellung der Regierung durch die
Rede Asquiths gefestigt wurde . Cars v ns Kri¬
tik war nicht imstande , den Erfolg der Rede zu schmä¬
lern.

Der entflohene engl . U-Boot -Kommandant in
London eingetroffen.

WTB . Kopenhagen , 4 . Nov . ( Ritzaus Bureau . )
Einer der hier internierten Offiziere des englischen Un¬
terseebootes „ E 13 " erhielt von dem entflohenen Kom¬
mandanten Leyton heute vormittag aus London die
telegraphische Mitteilung , daß er dort wohlbehalten ein¬
getroffen sei.

Die Lage im Osten.
WTB . Wien , 4 . Nov . Amtlich wird verlautbart

oom 4 . Nov . 1915 mittags:
Russischer Kriegsschauplatz: Der Feind

setzte seine Angriffe gegen die Strypafront fort . Die
gegen die Stellung bei Wisniowczyk und Bukka¬
ck o w gerichteten Angriffe brachen vor unseren Hindernis¬
sen zusammen . Vor den Schützengräben zweier Batail¬
lone wurden 500 russische Leichen begraben . Im Dorfe
Siemikowoce nördlich von Sieniawa wird nach wie vor
heftig gekämpft . Oesterreichisch-ungarische und deutsche
Truppen gewannen den Ort fast ganz zurück . Tie Zahl
der in diesem Raum cingebrachten Gefangenen beträgt
3000 . Auch am unteren Styr wurden zahlreiche Vor¬
stöße des Gegners abgeschlagen . Bei den vorgestrigen
Kämpfen westlich von Czartorysk hat ein aus Trup¬
pen beider Heere zusammengesetztes Armeekorps insge¬
samt 5 russische Offiziere und 1117 Mann gefangen ge¬
nommen und 11 Maschinengewehre erbeutet.

Kein Rücktritt Sasonows?
WTB . Rom , 4 . Nov . Die „ Agenzia Stefani"

dementiert nach einer Depesche aus Petersburg die Ge¬
rüchte über den Rücktritt des Ministers des Aeußern
S asonow.
Zuständigkeits -Konflikt zwischen ruff . Ministern.

WTB . Petersburg , 4 . Nov . Zwischen Chwostow
und Ruchlow ist infolge der Einmischung des ersteren
in Fragen der Lebensmittelbeförderungein
Kompetenzkonslikt ausgebroch ?n . Ruchlow hat an
Chwostow ein Schreiben geschickt, in dem er sich jede
Einmischung in Angelegenheiten seines Ressorts verbittet.

Schadenersatzklage gegen die russische
Regierung.

WTB . Petersburg , 4 . Nov . Eine Anzahl von russ.
Geschäftsleuten in Moskau, die bei den Deutschen --
Pogromen Schaden erlitten haben, haben beim Senat-
Bericht die Privatklage auf Schadenersatz gegen den da¬
maligen Minister des Innern Maklakow, den Go-
neralgouverneur Znssupow und den Stadthauptmarm
Adrian - - .- : ^.gereicht.
Eine Halbe Million obdachloser Flüchtlinge.

WTB . Petersburg , 4 . Nov . In den Wäldern von
Wolhynien und Süd Westrußland hatten sich bis
jetzt eine halbe Million Flüchtlinge aufgehal-
ten . Durch die eingetretene strenge Kühle gezwungen,
die Wälder zu verlassen , verlangen sie nunmehr von der
Regierung , nach Osten befördert zu werden.

Das Glück schien auch diesmal mtt ihm gewesen zu
sein , denn der Lärm wurde schwächer, so daß er an¬
nehmen durfte, die Aufständischen hätten seine Spur ver¬
loren oder aus irgendwelchen anderen Gründen die Ver¬
folgung aufgegeben.

Beinahe atemlos vom raschen Laufe blieb er stehen
und betrachtete seine Umgebung in der Hoffnung, aus
irgendwelchen Anzeichen zu erkennen, wohin dieser neue,
unvorhergesehene Zwischenfall ihn geführt hatte . Und er
glaubte kaum seinen Augen trauen zu dürfen, als er
warnahm , daß er sich in einer Seitenstraße der Calle Sa « !
Martin befand, deren er sich deshalb so genau erinnerte,
weil in ihr die Wohnung des Prokuristen Henninger lag,
den er in den ersten Wochen seines Aufenthalts wiederholt
von Donna Marias Tertulia bis zu seinem Hause begleitet
hatte . Zugleich mit dieser Erkenntnis fuhr ihm ein neuer
Gedanke durch den Sinn . Die große Lebensgefahr , der er
soeben nur wie durch ein Wunder entronnen war , hatte
ihm ja deutlich gezeigt , wie bedenklich es sei, die Stadt¬
gegend, in der Doktor Vidals Haus lag, zu betreten. Sein
deutscher Landsmann aber hatte ohne Zweifel in ungleich
höherem Maße als jener Fremde die Pflicht, ihm Schutz und
Beistand zu gewähren ; er durfte sich nicht weigern, ihn
bei sich aufzunehmen.

„Das Schicksal muß es doch besser mit mir im Sinne
haben , als ich es noch vor wenig Stunden vermuten
konnte, " dachte er, als er zwei Fenster des ersten Stock¬
werks , das der Prokurist bewohnte, hell erleuchtet sah.
Die Haustür zwar war verschlossen, aber er brauchte nur
ein paarmal in die Hände zu klatschen , um Henningers
Aufmerksamkeit zu erregen. Der Schatten einer mensch¬
lichen Gestalt zeigte sich oben , und gleich darauf wurde
ein Fensterflügel geöffnt.

„Wer ist da ?" rief die Stimme des Prokuristen
hinunter.

Die Frage war in spanischer Sprache gestellt ; Rode-
waldt aber, der sich noch im Schutze eines Mauervorsprung»
hielt, antwortete auf deutsch, indem er seinen Name«
nannte und hinzufügte : „Sie müssen mir für diese Nacht
Gastfreundschaft gewähren, und ich bitte Sie dringend,
lassen Sie mich auf der Stelle ein l"

Die Entfernung war zu groß, als daß er hätte wahr¬
nehmen können , öb sich auf Henningers Antlitz eine be¬
kund«» Semütsbeweauna offenbarte. _ . . _

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
WDB. Wien , 4. Nov . Amtlich wird verlautbart

vom 4 . Nov . 1915 mittags:
Südöstlicher Kriegsschauplatz: Oestlich von

Trebinje ist ein Angriff gegen die montenegrinischen.
Grenzstellungen im Gange . Oestlich von Bileca und süd¬
lich von Avtovac wurden in den dort erkämpften Positio¬
nen feindliche Vorstöße abgeschlagen . Auf dem Berg
Bobija kam es zum Handgvanatenkampf . Der serbische
Widerstand im Raume von Kragujevac und bei Jagodina
wurde gebrochen. Der Feind ist im Zurückweichen. Von
der Armee des Generals von Koeveß rückten österreichisch¬
ungarische Streitkräfte über Pozega hinaus . Die Ver¬
bindung zwischen Uzice und der östlich von Visegrad
kämpfenden Gruppe ist hergestellt .

^ Südwestlich von Ca-
cak warfen wir den Feind von den das Dal beherrschenden
Höhen . Andere österreichisch-ungarische Kolonnen nah-
men die Höhen Stolica und Lipnica Glavice und drängen
die Serben auf den Drobnja -Rücken zurück . Deutsche
Truppen rückten in Jagodina ein.

Bon den bulgarischen Kräften drang eine
Kolonne bis Boljevec südwestlich von Zajecar vor . Eine
andere nahm den Berg Lipnice , nordöstlich von Nisch
Die Angriffe der Bulgaren südwestlich von Pirot ge¬
winnen Raum.

Der bulgarische Bericht.
WTB . Sofia , 4 . Nov . Amtlicher Bericht über die

Kampfhandlungen am 2 . November : Unsere Truppen
setzten ihre Offensive auf der Straße Zajecar — P ara-
cin fort . Wir besetzten die Stadt Bolevac und erreich¬
ten die Linie Valakone -Bodrujevac im Tale des Eorljiky-
Timok . Nach einem erbitterten Kampfe erreichten wir
die Linie Kalasat -Höhe , 372 -Torf Prekopok-Pvokopjo-
Planina -Höhe 951 -Höhe 109 an der Viecrga -Mian ( ?).
Nach Aussagen von Gefangenen wohnte König Peter
in Person den Kampfhandlungen an dieser Front bei.
Im Tale des Blassotinsca -Flusses wurden die Serben
aus ihren Stellungen vertrieben . Unsere Truppen besetzten
die Linie Secenica -Brestovdol und machten noch 600,
Gefangene . Von den übrigen Fronten wird keine Ver¬
änderung gemeldet.
Was der Bierverband an Bestechungsgeldern

ausgibt.
WTB . Sofia , 4 . Nov . Das Regierungsblatt „Ra-

rodni Brava " bringt eine eingehende Aufstellung der Bs-
stechungssnmmen , die im Laufe des Monats Septem¬
ber seitens der Agenten des Vierverbandes an veo-
schiedene bulgarische Politiker gegeben wurden , die
für einen Krieg gegen die Türkei agitier¬
ten. An die erwähnten Personen wurden 1 050 000
Franken ansbezahlt , ferner im Laufe des Monats
September und bis zum 18 . Oktober mehrere Checks im
Betrage von 2 740 000 Franken an einen Banernbünd-
ler , endlich an andere Personen Beträge von rund
18 Millionen Franken. Das Blatt kündigt äü,
daß eine Untersuchung eingeleitet wurde.

Die Absicht des serbischen Generalstabs.
WTB . Lyon , 4 . Nov . Wie die Blätter melden , er¬

klärte eine hochgestellte serbische Persönlichkeit , daß der
serbische Generalstab das serbische Heer langsam an die
albanische Grenze zurückznführen und seine Streitkräfte
möglichst intakt zu erhalten beabsichtige, um, später mit
dm verbündeten Armeen gemeinsam Vorgehen zu können.
— Im Abschnitt von Kriwolak fanden nach den letzten
Gefechten nur Vorpostenscharmützel statt . An der ganzen
griechisch - bulgarischen Grenze herrscht b-ulga-
rischerseits eine große Tätigkeit . Soldaten und Zivi¬
listen sind längs der ganzen Grenze mit dem Anlegen
von Schützengräben und Schanzwerken beschäftigt.

Einigermaßen seltsam war es immerhin , oaß «Se¬
kunden verstrichen , ehe die Erwiderung kam : „Ich werde
selbstverständlich sogleich herabkommen. Aber sind Sie es
denn wirklich ? "

Werner trat in das Helle Mondlicht hinaus und nahm
die Uniformmütze ab. „Ich habe mich vielleicht ein wenig
verändert , seitdem wir uns zum letzten Male gesehen , aber
ich hoffe, Sie zweifeln trotzdem nicht länger an meiner
Identität .

"
„Nur einen Augenblick Geduld !" tönte e» herunter.

„Ich werde Ihnen selbst öffnen ."
In der Tat verging nur eine sehr kurze Zeit , bis der

Schlüssel knirschte und die Haustür sich austat . Henninger,
der noch vollständig angekleidet war , hob die mitgebrachte
Kerze empor, so daß ihr Licht voll auf dar Antlitz des Ein¬
laßheischenden fiel, und ohne daß sich dabei in seinem
eigenen Gesicht irgendwelcheBewegung verraten hätte, sagte
er : „Haben Sie diese Veränderung vorgenommen , um
sich unkenntlich zu machen , so ist Ihnen Ihre Absicht aller¬
dings vortrefflich gelungen . Ich gestehe, daß ich bis zu
diesem Moment noch immer an die Möglichkeit glaubte,
irgendein Spaßvogel wolle sich über mich lustig machen.
Aber treten Sie gefälligst näher und seien Sie mir will¬
kommen . Ich stehe Ihnen natürlich sowohl mit meiner be¬
scheidenen Behausung wie mit allem, was ich sonst besitze,
zur Verfügung .

"
Wie das gesprochen war , klang es vielleicht nicht be¬

sonders herzlich, aber es war doch auch nichts von Un¬
lust und innerem Widerstreben darin zu spüre . . . Als sie
oben in dem behaglich eingerichtetenWohnzimmer standen,
das der Bankdirektor heute zum erstenmal betrat, war denn
auch ein warmes Dankerwort das erste, was über Werners
Lippen kam.

„Ohne den glücklichen Zufall, der mich ganz unver-
mutet in die Nähe Ihrer Wohnung brachte , wäre vielleicht
doch alle» für mich verloren gewesen, " sagte er.

„Und a« der Größe der Gefahr, der Sie nun ja, Gott
sei Dank, entronnen find , mögen Sie ermessen , was Ihre
Freunde — »»ransgesetzt, daß Sie mir gestatten , mich
unter dieselben zu zählen — seit diesem unglückseligen
Morgen «m Ihretwillen an Angst und Aufregung au»-
aestauden. Cs waren i« der Tat entsetzliche Stusdrn ." -

Fortsetzung folgt.



Ein österr. Hospitalzug für Bulgarien.
WTB . Wien , 4. Nov . Wie die „Neue Freie Pres¬

se
" meldet, hat Kaiser Franz Joseph einen vollständig

ausgerüsteten Spitalzug , der reichlich mit Aerzten und
Personal , sowie mit Verbandszeug und Medikamenten
versehen ist, nach Bulgarien gesandt . .

Der Krieg mit Italien.
WTB . Wien , 4 . Nov . Amtlich wird verlautbart

vom 4 . Nov . 1915 mittags:
Italienischer Kriegsschauplatz: Die An¬

griffe der Italiener auf den Görzer Brückenkopf
und im Nachbarabschnitte dauern fort . Gestern waren
die heftigsten Stürme gegen Zagora, die Podgorahöhen
und den Monte San Michele gerichtet. Wieder wurde
der Feind überall abgewiesen. Aus den Podgora -Höhen
wird um einzelne Gräben noch gekämpft.

Der türkische Krieg.
Der Dank des deutschen Kaisers an den Sultan.

WTB . Konstantinopel , 4 . Nov . Ter Sultan
empfing gestern nachmittag den deutschen Geschäftsträger
Freiherr von Neurath, der den Tank des deutschen
Kaisers uird der deutschen Regierung für das anläßlich
des Todes des Freiherrn von Wangenheim bezeugte Bei¬
leid aussprach.

Auszeichnung des türk. Großwesirs.
WTB . Konstantinopel , 4 . Nov . Der KaisÄe ha)

dem Großwesir den Schwarzen Adlerorden verliehen.
Telegrammwechsel zwischen Baron Burian nnv

Halil Bey.
WTB . Konstantinopel , 4 . Nov . Der österreichisch.

ungarische Minister des Aeußern , Baron Burian, hat
hat an den türkischen Minister des Aeußern , Halil Bey,
folgendes Telegramm gerichtet.

Indem ich mich dazu beglückwünsche , mit Eurer Exzel¬
lenz in Ihrer Eigenschaft als Minister des Aeußern des
osmanischen Kaiserreiches in Beziehungen zu treten , em¬
pfinde ich lebhafte Genugtuung darüber , mit Ihnen an
der Festigung des ausgezeichneten und herzlichen Ver-
hältnisses Mitarbeiten zu können, das bereits in so glück¬
licher Weise die Aktion unserer beiden verbündeten Re¬
gierungen in unserem gemeinsamen Kampfe eint.

Der Minister des Aeußern Halil Bey antwortete
mit folgendem Telegramm : Ich bitte Eure Exzellenz,
meinen lebhaftesten Dank für Ihre liebenswürdigen Glück¬
wünsche entgegenzunehmen und glauben zu wollen , daß ich
meinerseits glücklich bin , an der Befestigung der glück¬
lichen Verbindung zu arbeiten , die zwischen unseren bei¬
den Verbündeten Ländern besteht , die für den Schutz ihrer
heiligsten Rechte kämpfen. Während des gestrigen diplo¬
matischen Empfanges drückte Halil Bey dem öster¬
reichisch-ungarischen Botschafter Markgrafen von Pal-
lavicini seinen lebhaften Dank für das Telegramm
Baron Burians aus und versicherte ihm, daß auch er
an der Festigung der guten Beziehungen der beidien
Reiche arbeiten werde.

Meuterei in der ruff . Kaukasus -Armee.
WTB . Konstantinopel , 4 . Nov . Nach aus Erze¬

rum eingetroffenen Nachrichten, hat ein Bataillon des
rechten Flügels der russischen Kaukasus-Armee ge¬
meutert . Den gegen die Meuterer entsandten Truppen
wurde bewaffneter Widerstand entgegengesetzt.
Auf beiden Seiten gab es ernste Verluste . Russische Ge¬
fangene , von denen diese Nachrichten herrühren , bemer¬
ken, daß anchihreOffiziere sehr niedergedrückt
sind.

Neues vom Tage.
Wahrscheinlich keine Herabsetzung der

Altersgrenze.
WTB . Berlin , 4 . Nov . Nach dem Einführnngs-

gesetz der Reichsversicherungsordnung hat der Bundrs-
rat zur bevorstehenden Tagung des Reichstags diesem
die gesetzlichen Vorschriften über die Altersgrenze
zur erneuten Beschlußfassung vorzulegen . Es handelt sich
dabei um die Frage , ob die Altersgrenze des sieben-
zigsten Lebensjahres des Versicherten für den
Bezug der Altersrente aus das fünsnndsechzigste
Lebensjahr herabgesetzt werden soll. In seiner heu¬
tigen Sitzung hat der Bundesrat beschlossen, diese Herab¬
setzung der Altersgrenze in der Vorlage für den Reichstag
z . Zt . nicht zu empfehlen. Die Herabsetzung der
Altersgrenze würde, wie in einer versicherungstechnischen
Denkschrift nachgewiesen wird , eine Erhöhung der
Beiträge für Invaliden - und Hinterbliebenenversi¬
cherung notwendig machen und eine Mehrbelastung des
Reiches mit Reichszuschuß zur Folge haben. Beides
kann im gegenwärtigen Zeitpunkt nicht befürwortet wer¬
den.

Beschluß des Reichsausschusses der
Zentrumspartei.

MB . Berlin , 4 . Nov . Wie aus Frankfurt a . M.
gemeldet wird , hat der Reichsausschuh der Zentrums¬
partei gelegentlich seiner hiesigen Tagung folgenden Be¬
schluß gefaßt : Tie Weltaufgabe , die der Tüchtigkeit und
dem Fleiß des deutschen Volkes gesetzt ist, fordert Vv lle
Bewegungsfreiheit seiner schaffenden Kräfte in
der Heimat , aus dem freien Meer und über See . Tie
äußere Bedingung für eine gedeihliche Entwicklung des
deutschen Volkes ist, wie die Erfahrungen des Krieges
klar gezeigt haben, eure erhöhte Sicherheit gegen
die militärischen und wirtschaftlichen Vernichtungspläne
der Feind/ . Tie furchtbaren Opfer , die der Krieg un-

I serem Volk auserlegt , rufen nach einem verstärkten Schutz
unseres Landes im Osten und Westen, der dem Fein¬
de verleidet, uns wieder zu überfallen , und der die volks¬
wirtschaftliche Versorgung unserer wachsenden Bevölke¬
rung dauernd gewährleistet. Zu dieser erhöhten Siche¬
rung unseres Reiches muß, eine solche unserer verbünde¬
ten Staaten treten . Neben dem Schutze der äußeren
Güter erhoffen wir aber zur Begründung des Glückes
unseres teueren Vaterlandes noch die sorgsame Pflege
der sittlich-religiösen Volkskräste, weil sie die Ursache der
wahren Größe Deutschlands und die Mittel göttlicher
Führung zu all den wunderbaren Erfolgm deutscher
Großtaten sind . Was Deutschlands Fürsten pmd Bür¬
ger, Heer und Flotte , die Männer auf den Schlachtfel¬
dern und im Schützengraben, auf den Kriegsschiffen über
und unter der See und in der Luft , sowie was die Männer
und Frauen der Arbeit bisher geleistet haben, erfüllt
uns mit dem Gefühl unauslöschlichen Tankes und der
frohen Zuversicht, daß es mit Gottes Gnade gelingen
wird , den Endsieg zu erringen für Deutschlands Wohl
und Ehre.
Eröffnung der zentralastatischen Altai -Bahn.

WTB . Amsterdam , 4 . Nov . Einem hiesigen Blatt
zufolge melden die „Times " aus Petersburg , daß der
Verkehr auf der zentralasiatischen Altai -Bahn am 2.
November eröffnet worden ist, 14 Monate vor dem ur¬
sprünglich angesetzten Zeitpunkt . Tie Bahn , die 500
Meilen lang ist, erschließt eine ausgedehnte reiche
Strecke Sibiriens dem Verkehr.

Venizelos Wühlarbeit in der Kammer.
WTB . Athen, 4 . Nov . (Agence Havas .) Da es bei

der Erörterung der militärischen Gesetzesanträge in der Kam-
v er zu einem Zwischenfall zwischen dem Kriegsminister und
der venizeloistischen Mehrheit kam, stellte Ministerpräsident
Zaimis die Vertrauensfrage . Venizelos erklärte , es sei den
Liberalen unmöglich , die Regierung zu unterstützen , deren
Politik den Interessen des Landes unheilvoll sei . Alle Par¬
teiführer griffen sodann in die Debatte ein . Die Regierung
kam mit 114 gegen 147 Stimmen in die Minderheit . In¬
folge dieses Mißtrauensvotums der Kammer erklärte Zaimis,
die Ministerkrife liege offen zu Tage . Er ersuchte die Kam¬
mer , sich bis zur Bildung des neuen Kabinetts zu vertagen.

Eine Verordnung über die Milchpreise und de«
Milchverbranch , sowie über die Preise für

Echlachtschweiue «ud Schweinefleisch.
WTB . Berlin , 4 . Nov . (Amtlich .) Der Bundesrat

bat heute eine Verordnung über die Milchpreise nnd de«
Milchverbrauch erlassen . Danach sind die Gemeinden berech¬
tigt, Höchstpreise für Milch beim Verkauf durch den Erzeuger,
sowie im Groß - und Kleinhandel festzusetzen . Gemeinden
mit mehr als 10000 Einwohnern sind zur Festsetzung von
Höchstpreisen im Kleinhandel verpflichtet worden. Für die
Festsetzung ist die Zustimmung der Landeszentralbehörden
nötig . Der Reichskanzler kann allgemeine Anordnungen
über die obere Grenze der Festsetzungen treffen . Den Ge¬
meinden ist ferner die Pflicht auferlegt worden, die nötige
Milch für die Versorgung von Kindern, Kranken und
stillenden Müttern sicher zu . stellen. Sie können das
durch Errichtung eigener Verkaufsstellen , durch Verein¬
barungen mit Landwirten und Milchhändlern, durch
Ausgabe von Bezugsberechtigungen (Milchkarten), durch
Regelung des Verkaufs zu bestimmten Stunden oder sonst
in geeigneter Weise tun . Ferner hat der Bundesrat durch
eine Verordnung die Preise für Schlachtschweine und
Schweinefleisch geregelt und zwar hat er hier die Höchst¬
preise auf den Hauptmärkten für Schlachtschweine festgesetzt
und einen Höchstzuschlag für Schweinefleisch und frisches Fett
bei Abgabe an den Verbraucher festgesetzt.

Amtliches.
Maul - nnd Klauenseuche.

Das Kgl . Oberamt Freudenstadt macht bekannt:
Die Seuche ist festgestellt worden bei einem Transport

Warburger Schweine, die auf dem Bahnhof Dorn stellen
ausgeladen, abgesondert und geschlachtet worden sind . Die
Seuche in Domstetten ist somit wieder erloschen. Wegen
des sehr gefährlichen Auftretens der Seuche wird die genaue
Beachtung der Schutzmaßregelnwiederholt eingeschärft . Ins¬
besondere wird auf das Verbot des Hausierhandels mit Vieh
und des Aufsuchens von Bestellungen auf Vieh im Umher¬
ziehen erneut hingewiesen . Da die Felderbestellung beendigt
ist, ergeht für dieverseuchtenGemeindenDurr-
weiler , Edelweiler , Grömbach , Hochdorf
und Wörnersberg das Verbot mit Wieder¬
käuern zu fahren. Zuwiderhandlungen gegen die
Abwehrmaßregeln werden unnachstchtlich bestraft.

Maul - und Klauenseuche in Ebhausen.
In das Beobachtungsgebiet von Ebhausen wird auch

Rotfelden einbezogen . Ausfuhr von Vieh aus dieser
Gemeinde bedarf vorheriger Erlaubnis des Oberamts . Das
Durchtreiben von Vieh ist verboten.

Hafersaatgutmevge im O .-A -Bezirk Calw.
Das Kgl. Oberamt Calw macht bekannt:
Die Württ . Landesfuttermittelstelle hat auf Ansuchen

die Saatgutmenge von Hafer im Oberamtsbezirk Calw im
Jahre 1916 auf 2 Doppelzentner Hafer für das Hektar er¬
höht. Mit dieser Menge dürfte bei sachgemäßer Reinigung
des Saathafers sowie richtiger Bodenbearbeitung, Unkraut¬
bekämpfung und Düngung auszukommen sein.

Landesnachrichten.
KItenrielg» 5 . November 1915.

Die württ . Verlustliste Nr . 296
betriff ! das Fnf .-Regt . Nr . 120 , das Res .-Jnf . -Regt . -
Nr . 121 , das Füsilier -Regt . Nr . 122 , das Landw .-Jnf .«
Regt . Nr . 124, das Ulanen -Regt . Nr . 20 , das Feldartill .-
Regt . Nr . 65 und die Etappen -Fuhrparkkol . Nr . 3.p
ferner enthält sie das Verzeichnis Nr . 3 der aus Frank¬
reich zurückgekehrten Austauschverwundeten.

Die Liste enthält u . a . folgende Namen : Ehr . Kübler,
Rotfelden, ins . Krankh . gest. — Engelbert Schermann , Unter¬
talheim, bish . verm . , in Gefgsch.

* Das Eiserne Kreuz haben erhalten Utffz. Wilhelm
Dengler Mechaniker von Ebhausen, Besitzer der Sil¬
bernen Verdienstmedaille ; Kriegsfrw. Hosphotograph Karl
Blumenthal von Wildbad.

* Uebertragen wurde die Stationsverwalterstelle in
Altensteig dem Eisenbahnassistenten H ammer -Weikersheim.

* Befördert wurde Eisenbahnsekretär Lau» in Feuer¬
bach zum Bahnhofverwalter in Nagold.

* Versetzt wurde auf Ansuchen der Bahnmeister Schwarz
in Alpirsbach nach Freuden st adt und Schimpf in
Blaufelden nach Hirsau.

Calw , 4 . Now . Der Viehmarkt am Mittwoch
den 10. d. M . wird wegen Seuchengefahr nicht abge¬
halten.

sj Nagold , 3 . Nov . (Von der Post .) Zur Vergrößerung
des Dienstraumes wurde beim K . Postamt ein Erweiterungs¬
bau durchgeführt. Gleichzeitig wurde ein Schließfach schrank
erstellt , eine Neuerung , die hier lebhaft begrüßt wird.

'
(.) Stuttgart , 4 . Nov . (Wirt schaftli ch e Mo¬

bilmachung .) Die Stuttgarter Bäckerinnnng hat in
ihrer letzten Versammlung beschlossen , den jüngeren Gesel¬
len und Lehrlingen , die das Geschäft eines einberufenen
Meisters bis zum Friedensschluß zur Zufriedenheit west,
terführen , Anerkennungsdiplome auszustellen.

(-) Stuttgart , 4 . Nov . (Spende . ) Von Herrn
Fabrikant E . Schnabel in Stuttgart sind dem Kriegs¬
ministerium 500 Mk . für den Fonds zur Gewährung ^
von Unterstützungen in außerordentlichen Notfällen an
württembergische Kriegsteilnehmer und Familien im Felde
gefallener oder infolge Verwundung oder Krankheit ver¬
storbener Angehöriger des Württ . Armeekorps überwie¬
sen worden.

(-) Stuttgart , 4 . Nov . (Lottert eziehung .) l
Bei der heutigen Ziehung der Geldlotterie zu Gunsten
der württembergischen Kriegsinvaliden und der Kriegs-
sürsorae des österreichisch-ungarischen Vereins in Stutt¬
gart ftel der Hauptgewinn von 20000 Mk . aus 82 447,
der zweite Gewinn von 5000 Mk . auf 48 435 , der dritte
Gewinn von 2000 Mk . auf 69 026 , je 500 Mk . fielen
auf 20884 , 113 242 , je 100 Mk . auf 117072 , 31988,
4698 , 116 573 , 95 751 , 3329 , 32 088 , ^28104 , 65 764,
95 216 , 81642 , 80 734 , 90 398 , 74 446 , 100027,
32 081, 17 192, 109 571 , 11918 , 113 188 . (Ohne Ge¬
währ .)

(-) Stuttgart , 4 . Nov . (Theater . ) Für daS
große Haus des Königlichen Hoftheaters wird die Wie¬
derholung für Schillings Oper „Mona Lisa" angekündigt,
die „nunmehr .durch ihre Aufführung an den größten
Opernbühnen Deutschlands und Oesterreichs vollständig
in den Spielplan der modernen deutscher: Oper überge-
vegangen " sei . — Caliban aber , der im „Tag " einen
Kriegswochenspeisezettel entwirft , singt:

Nimm nichts Schweinernes zum Ziel
Samstags früh dir , nimm 's erst spater!
Abends gibt 's ja dann so viel
Eh 'bruchsstücke im Theater.

(---) Eßlingen . 4 . Nov . (Liebesgabenmar¬
der . ) Vier Mitglieder der hiesigen Sanitätskolonne^
die bei der Zentralstelle für Liebesgaben vom Roten
Kreuz angestellt waren , ließen sich dort , wie eine Haus¬
suchung ergab , Diebstähle von Liebesgaben aller Art zu
schulden kommen : Eßwaren , Leibwäsche , Zigarren , selbst!
Kinderhäubchen fand man bei ihnen vor ; bei einem
der Diebe allein 300 Stück Zigarren . Bei keinem kommt
Notlage in Betracht , sie sind alle in guten Verhältnissen.
Auch in Stuttgart soll eine Haussuchung vorgenommen
worden sein.

(-) Münffngen , 4 . Nov . (Jäher Tod . ) Ge¬
stern mittag lief ein 57jähriger Mann aus Oedenwald-
stetten dem Fuhrwerk des dortigen Lammwirts nach, um
mit seiner Frau diese Fahrgelegenheit auszunützen , da
der Weg ziemlich weit ist. Der Mann , der anscheinend
schon herzleidend war , erlitt einen Schlaganfall und
brach tot zusammen.

(-) Heidenheim , 4 . Nov . (Fleißige Samm¬
ler .) Die Kastaniensammlung der hiesigen Schüler hakte
das schöne Ergebnis , daß 15 Zentner nach Stuttgart
gesandt werden konnten.

(-) Schwenningen , 4 . Nov . (Der Senior .)
Geistlicher Rat Heinrich Kuttruff ist gestorben. Mit
ihm ist im 97 . Lebensjahr der Senior der badischen
Geistlichkeit und , so viel uns bekannt ist , auch derjenige
des ganzen deutschen Reiches , in Kirchen (Amt Engen ) in
die Ewigkeit abgerufen worden . Er war am 20 . Juni
1819 zu Donaueschingen geboren und hatte am 31.
August 1844 die Priesterweihe empfangen . Seine un¬
ermüdliche , reich gesegnete Tätigkeit ist sowohl von kirch¬
licher als weltlicher Seite in der ehrendsten Weise aner¬
kannt und gewürdigt worden . Er war lange Jahre De¬
kan de- Dekanats Geisingen . Erzbischöflicher Kommissär,
Inhaber des päpstlichen Ehrenzeichens „Bene merenti"
und Kommandeur 2. Klasse des Ordens vom Zähringer
Löwen . Seine letzte Ruhestätte wird der greise Priesters
in Kirchen finden . . ..



F Stuttgart , 4 . Nov. (Auf freiem Fuß .) Der Abge¬
ordnete Weftmayer, der mehrere Wochen in Karlsruhe
gefangen gesetzt war , ist gestern, wie die » Schw. Tagwacht"
berichtet, aus der Hast entlassen worden.

Handel und Verkehr.
(. ) Stuttgart 4. Nov . (Vom Markt .) Aus dem Heu-

ttgen Obstgroßmarkt galten folgende Preise : Aepfel 8—15 Pfg .»
Birnen S—15 Pfg . , Quitten 28- 30 Pfg . . Nüsse 45—48 Pfg*
Tomaten 15—20 Pfg -, Himbeeren 40—45 Pfg . , ausländische
Trauben 40 Pfg . das Pfund.

t. ) Stuttgart , 4. Nov . ( Schlachtviehmarkt . ) Auf
dem heutigen Schlachtviehmarkt waren zugetrieben: 351 Groß-
Vieh , 560 Kälber und 630 Schweine. Unverkauft sind : 30
Großvieh und 122 Schweine . Die Preise sind wie folgt : Och.
se» 1 . Qualität 128 bis 130 , 2 . Qualität 120 bis 124 : Bullen
I . Qualität 120 bis 122, 2 . Qualität 112 bis 117,- Stiere 1.
Qualität 130 bis 136 ; Iungrinder 2 . Qualität 124 bis 129, 3.
Qualität 118 bis 123 ; Kälber 1 . Qualität 130 bis 135, 2.
Qualität 120 bis 128, 3 . Qualität 100 bis 118 ; Schweine I.
Qualität 150 bis 154 , 2. Qualität 145 bis 149 , 3 . Qualität 140
di« 144 . Verlauf des Marktes : mäßig belebt.

Wetterbericht.
Das ganze westliche Deutschland hat schon seit ei¬

niger Zeit trübes und regnerisches Wetter . Im Süd-
westen aber erhielt sich immer noch eine ziemlich trok-
kene Luftströmung . Auch am Samstag und Sonn,
tag ist bei wiederholt auftretender Trübung und nach
vereinzelten Niederschlägen immer wieder trockenes , aber
etwas rauheres Wetter zu erwarten.

Letzte Nachrichten.
WTB . Köln a. Rh . . 5 . Nov . Wie die . Kölnische

Zeitung ' aus Sofia meldet , sind nach sicheren amtlichen
Mitteilungen die französischen Landungstruppen jetzt nord¬
östlich von Prilep von den Bulgaren vernichtend geschlagen
»nd teils zersprengt, teils gefangen genommen worden.
Die französischen Gefangenen sind schon in Küstendil ange-
lommen.

WTB . London , 5 . Nov . (Reuter .) Lloyds meldet aus
Middlesborough. daß der englische Damofer „ Friargate"

versenkt wurde. 5 Mann der Besatzung sind gelandet
worden.

WTB . Budapest , 8 . Nov . Der »Pester Lloyd' ver¬
öffentlicht eine Bukarests! Meldung, nach der die russischen
Kriegsschiffe , die in dem rumänische» Hafen Grnja Zuflucht
suchten , nach der Besetzung von Kladovo entwaffnet worden
sind. Die Matrosen, 860 Mann , sind größtenteils nach
Konstanza übergeführt worden.

WTB . Paris . 5 . Nov . Das Amtsblatt veöffentlicht
den zweite« Teil der Rede Briands , in der es u. a . heißt:
Das Land packte den Angreifer und hält in fest . Solange
die Räubernation ihre Krallen, ihren Schnabel und ihre
mörderischen Absichten behält, ist es unmöglich von Frieden
zu sprechen. (Lebhafter Beifall.) Erst wenn wir es ihr un¬
möglich machen , die Völker während langer Jahre zu be¬
unruhigen, werden wir von Frieden sprechen. Es wird ein
französischer und ruhmreicher Friede sein. (Lebhafter Bei¬
fall.) Dann wird unser Boden befreit und die entrissenen
Provinzen Frankreich wiedergegeben sein. (Einstimmiger
Beifall.) Belgien wird dann in seine Rechte und Freiheiten
wieder eingesetzt und Serbien befreit sein. Frankreich ist der
Vorkämpfer des Rechts. (Einstimmiger Beifall. — Die
Deputierten erheben sich.) Trotz aller Herausforderung hat
das Land über 40 Jahre lang auf die Sühne für das ihm
zugefügte Leid gewartet und plötzlich stürzte man sich auf
das Land, um es zu zerschmettern. Man will es in seinen
Freiheiten vernichten , in ihm einen der größten Träger der
Zivilisation der ganzen Welt töten.

WTB . Paris , 5 . Nov . Der Senat hörte vorgestern
mit großem Beifall die ministerielle Erkärung an und ging
sodann zur Tagsordnung über.

WTB . Athen, 5 . Nov . (Agence Havas .) Zatmis
begab sich gestern Mittag zum König, «m das Entlafsungs»
gesuch des Ministeriums zu überreichen . Die venizelos-
feindlichen Zeitungen betrachten die Auflösung der Kammer
als gewiß.

WTB . Lyon, 5 . Nov . Die Kammer nahm mit allen
gegen eine Stimme eine Vertrauenstagesordnung an , die
lautet : Die Kammer, die die Regierungserklärungen billigt
und der Regierung vertraut , geht zur Tagesordnung über.

E - Fortgesetzt -W,
werden Bestellungen auf unsere Zeitung bei allen Postboten
Postanstalten und den Agenten unserer Zeitung entgegen!
genommen . !

Kriegschronik 1914

5. November : Türkisch« Kreuzer bombardieren Datum U,
Schwarzen Meer mit Erfolg.
— Das englische Kanonenboot ,L >alieon* wird i« kn
Nordsee von der deutschen Flotte vernichtet.
— Die Türken überschreiten di« russische Grenze. " '
— Die deutsch« Artillerie wehrt den Angriff der Japan«
«och ab.
— Der österreichische Kreuzer .Gafferin Elisabeth" wlkd
auf der Reede von Tsingtau in dir Lust gesprengt.

Für die Schristleitung verantwortlich: Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W. Rieker 'ichen Buchdruckerei, Altensteig.
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Gewerbeverein Altensteig.
Zur Vornahme der

HandwerkSkammerwaht
findet am Samstag , den «. November , abends 8 Uhr
im Gasthaus zum Rötzle hier eine

« OM WÜMNMlW
statt, zu welcher wir unsere Mitglieder insbesondere die wahl¬
berechtigen Handwerksmeister mit der Bitte um zahlreiche
Beteiligung sreundlichst einladen.

Der Ausschuß.

Altensteig.

Gedenksteine
aus weitz Carrara - Marmor

als Andenken an gefallene Krieger

mit dauerhafter , sinnreicher Verzierung
u. Photographie -Rahmen ein bleibender

n prächtiger Zimmerschmuck m

empfiehlt bestens die Niederlage für Altensteig

C. M. K«tz Nachfolger
Fritz Vühler jr.

Zörsefl . Beachtung!
Wir bitten im Interesse der rechtzeitigen Fertig,

stellung unserer Zeitung

Inserate frühzeitig
und zwar größere Tags znvor, kleinere spätestens
in den erste« Vormittagsstunden aufzngeben.

Turnverein
Altensteig

Gut Heil!
Samstag abend

S Uhr

TnrMrsm«lm>g
im Lokal.

Zahlreiches Erscheinen erwartet
Der Borstaad

Altensteig.
Den Herren Schlosser - « nd

Schmiedmeistern zur Nachricht,
daß Samstag und Montag ,

Schmiedekohlen
am Bahnhof ausgeladen und abge - I
holt werden können.

G . Schneider.
— Tel . s —

Photographien!
sind das schönste !

Geschenk
besonders für unsere

Soldaten im Felde
sind Bilder und Ansichtskarten
von den Familienangehörigen, Frauen,
Kindern, Eltern etc. Derartige
photographische Karten kosten 4 St.
1 Mk. Bei einem Dutzend ein großes
Bild gratis . Aufnahmen täglich , auch
nach vorhandenen Bildern,

ferner
Dsrgrößeruugeu, in allen Größen.

«Tose/
Photograph

Poststraße, bei Hafner Brau « II . St.
Altensteig.

Simmersfetd.

Schmerzerfüllt geben wir Verwandten und Bekannten die
traurige Nachricht , daß mein treubesorgter lieber Mann,
unser lieber Vater , Sohn , Bruder und Schwager

Karl Wilh . Steeb P-ftb°K
Wehrmauu

am 14. Oktober im Alter von 37 Jahren , sowie dessen
Bruder

August Steeb
am 28 . Oktober den Heldentod fürs Vaterland erlitten hat.

Um stille Teilnahme bitten im Namen der trauernden
Hinterbliebenen

Die trauernde Gattiu:
Friedrike St ^eb, geb . Kolmbach

mit ihre « 2 Kinder « .
Die trauernde Gattin:

Sophie Steeb in Bühl.
Der trauerude Bater:
Friedrich Steeb.

Trauergottesdienst am Sonntag 7 . November, mittags
1 Uhr.

i

Heselbro »« . .
Wegen Einrückens meines Bruders!

i verkaufe ich seinen
12 —13 jährigen,

^ ItsiiLteig.

Fnchs-
Mallach

zum schweren Zug geeignet.

Georg Rentfchler, Bauer
E g e u h a u s eu.

Rohe «nd frischgebrannte!
reinfchmeckende j

Kaffees
i empfiehlt

F . Kaltenbach.

empkisblt in verscd .kabrikstea
— unü Orossen —

^ bei reicker ^ usivskl billig

loreur liir jr.
Gestorbene.

Schwarzenberg : Elisabeths Müller,
84V- I-

Calw : Christine Barbara Löw , Wro>

Christovhstal : Emst Hoyler, 25 I-
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